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Zeeıt nkt es igen Eheabs h1 SCS ZUTUC: ogen
nN), 1ist, Johann Ta achlich erst seit Janre kirchlich

ültig verheiratet. Eıne kirchliche Fejer seınes25Jährigen „Ehe-
äaums‘‘ ist er nicht Platze, S11 de eradezu

kirchlichen Anerkennung der bloß standesamtlichen Ehe für
atholiken gleichkommen.

(GTaz. UND -Prof Dr ose TrTUumMMeET

Mitteilungen
Vom elfenbeinernen Turm. ntier den nrufungen der 1, Aaure=

anıschen Lıtanei WITL.vielleicht keine Sı EX0OUMSC WIe die An-
rufung „Du elfenbeinerner 1urm“ Wır empfinden diese Ortver-
bındung als 1Ne€e uns iremde ute morgenländischer Phantasie
Den SZLUTEMEES verstehen WITL. kın Turm, das Un  N d1ie (5e-
schichte, ist oit der allerletzte Zufliuc  sort De1l Belagerungen —-

esen So wurde also Marıa auch 1er NSeTeE Zuflucht, NSer
33 Schutz und Schirm‘‘ genannt Aberaru gerade CiA „elfen-

einerner‘‘ Turm? Wır können nachweisen daß hier wirklicn
orientalische Poesie Spiele 1ST Im Hohenlied nennt der Bräutı-
gam den Hals der Tau dem „elfenbeinernen AL vergleich-
bar L Standen wirklich eiligen and elfenbeinerne
Turme oder Paläste, WI1iC S1C Psalm 44, erwähnt werden?
Wir können das ohnewelters annehmen. Wır W1SSCT daß
auch die Griechen ıhre Statuen m1% Elfenbein und Gold

So werden WITLTbekleideten, die sogenannten „Chryselephantinen‘‘
auch annehmen onnıen Ccaß tatsachlıch Henlhgen Liande
Turme und Paläaste m1T Elfenbeinplatten geschmuückt

Welche Beziehung nat 1U das Elfenbein NMarıa, der C111-
sten ungfrau und Mutter? Elfenbein 151 fest und kunstlerisch
bearbeitet, VO  n besonders zierlicher NmMuUu amı Ware also
ebenso die mutige Seelengr6öße Marılıas WI1e ıhre NmMuUu und 1eD.-

chkeit ausgedrückt Dies genugt aber och NıC ZUT. Deutung
eCse nrufung. amı die weılıteren Ausführungen nıcht x  Zzu

sehr überraschen, SsSe1 die Reimantiphon QUus dem O{ffizium des
hl Domimimikus herangezogen. OTT, he1ißt 1!O Lumen Kcclesiae,
doctor verı1tatıs, 0Sa patientlae,ebur Castltatls,. qU. saplentlae
propinastı gratis, praedicator gratiae, 1105 junge beatis‘‘ Der
Heilige wIird also unter anderen ehrenden Präadikaten mit dem
amen„Elfenbein der Keuschheit“ bezeichnet Kuühl, fest;

Sc1iner schimmernden Weiße, eignet sich das Elfenbein ganz
ung!  gen als 1D der Herzensreinheit, deren Bewahrung
doch gerade 111e Festugkeit erheischt Marla als „elfen-
be  ınerner Lurm“® WITd demnach 1ı1er angerufen als Zuflucht und
Hort der engelgleichen Tugend, des lieblichsten er Vorzuge der
unbefleckt Empfangenien. SE 1St V O  5 Naitur dUS), dias eißt nach
ottes Willen, das idealste Vorbild und die gegebene Hüterin
der Herzensreinheit. K C I E V B E d C P e s

Nun wenden WITL unsE größerer Verdeutlichung dieses 1n
bildes VO elfenbeinernen "Turm der atur des Elfenbeines Z
Es ist eın Stoff, der dem Tierreich entstammt, also aniımalischen
Ursprungs ist Damit euchte un  N sofort der Gegensatz auf anl-
malisches en und Herzensreinheit. ehmütig erkennen WIT,
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sSEC1INENN GE ern“,  “ der hl Paulus Spricht (Rom. {}
Mehr oder weniger erfuhr jeder VO:  > uns J1eHE unheimliche Ma
des Sinnenlebens, das sich uns manchen Versuchungen g3a]
gewaltsam uIfdräangen wiıll Wo ISE da die schimmernde Weiße
des Elfenbeins, die Festigkeit, VOL em die wohltuende
ühle? es scheint 11 Augenblick. der Versuchung WI1E enti-
schwunden, 1U bleibt dem Gutwilligen: die Festigkeit des
Elfenbeins Den elfenbeinernen urm VOL Augen, gewinnt. das
ea wıeder SsSicheren TUnN! unte: den Füßen, Ta stromt
die versuchte eele, die RE der nade, die 1T Marıa:
Mutterscha unNns gekommen 1ST. Hier könnte $ di
elfenbeinernen Behaltnisse des allerheiligsten akramentes den-
ken, dle, oft Turmesgestalt, das Sakrament bargen, Von dem
uUunNns die je% ra der rlösung ZUSIromM

‚gesehen V'Oi  5 den großen 'ersuchungen, C1ie W1C g
geweht über den Menschen kommen können, g1bt auch ander
Anlässe, die des Elfenbeines schimmernde el. storen können
Bekanntlıch bekommt das Elfenbein durch Berührung mi1t mensch
lichen änden (man Lauen 1LUFr die Tasten er rgeln ode
Klaviere darautfihın anzusehen) 111e rotliche Färbung Sollte N1ıC
auch da 3081 Deutung, 1116 sinnbildliche verborgern cın fUur die
schone Tugend der Herzensreinheit? Wenn WILr uns blicken
sehen WIL gerade Nseren en 5 möchte ag! C1HEe
offentliche efährdung der Herzensreinheit Sportblätter Mode
Dbläatter und andere „bebilderte‘ Helite bringen Illustrationen, die
MIeE darnach angetan Sind, die „modestia‘  : die Ehrbarkeit, P
uten. DIie Straßenbilder mi1t ihren odisch gekleideten Figuren,
die Plaka  ve mi1t ihren fast ausschließlich mit weiblichen Reizen
spielenden Zeichnungen Kino nd anderes mehr bestätigen 1U
den Satz Aaus „ Wallenstein‘ daß en nN1ıC. möglich ISE
„Sich kinderrein halten Der Kindesunschuld selber wird
manch verderblicher toß gegeben ure diesen uüberall lauern-
den Anreıiz der Phantasıe Nun Arst reCc. heißt > die Festigkeit
des Elfenbeins ewanren. Aber der weißhe Schimmer”? AJr
Verkehr el ınm roötlichen Anhauch, der Gutgewillten
auch Bedeutung hat. Auch hier können WITL eiNne Schrifit-
stelle und eıne Wendung des kirchlichen Offiziums ZU:  a Erlaute=-
rung dieses rötlichen nhauches heranziehen Im Offizium der
heiligen Neartyrer Osterzeit (LE NOCT. el CS, S11 ‚S]
„weißer a1s Schnee rötlicher als Elfenbein‘‘ Die dazu g_
hörige Schriftstelle aus den Klageliedern des Propheten Jeremilas
(4 SPFiICHt VO  5 den Nazaraern (Auserwählten), un MaC
für MNSerT®e Deutung keinen wesentlichen Unterschied WenNnn 8881
Trtext orallen ZU. Vergleich nerangezogen Sind. Eın Hınwels
autf das Martyrium, dessen ar das leuchtende RBlutrot 1ST, Hegt
oflfenbar 1er verborgen Auch Maria, der elfenbeinerne Turm,
hat VO!  5 diesem Rot empfangen. Im Offizıum des Rosenkranz--
festes (LE ae feijert der hl Bernhard Marıa als weıhbhe Kose,
„we1iß durch die Jungfräulichkeit rot HEG die Liebe‘*‘‘ Nun
1ST aber jede 1e 1n Martyrıum, und jedes Martyrıum der
höchste Ausdruc dier Liebe. N1emand also wird e Hierzens-
reinheit lieben, der DIE auch iNr artyr eın JEE Und durch
eın olches Martyrıum geht der Mensch Von eute mehr als die



El
rch eißen elter S1 kei

werde We aber de enbein-da icht gut und
Willen haft, sich Treın ernalten verleiht der e

der Or10le der artyrer. Marla,he Schimmer Abglan
inste, hat durchıhre 1e Gottes und Ür inre Liebe

den N, gefallenen Menschen diebiıittersten Qualen der
tragen MUSSCH, als iın göttlicher ohn NCWidersachern

sgeliefert ward, die selbstals „ehebrecherisches‘‘ Geschlecht
bezeichnet hat (Mt 12 39) Um der Reinheit der Sitten ist SIe: die

König1in derartyrer‘‘ geworden, und jeder, der sich ın en
efahren die ehutun: SC11165S5 re1iNneln erzens bemüht, flüchtet

hr. deren elfenbeinerne Jeiße rotglühenden anz des
Ma tyrıums erstrahlt.

111 Morgenrote ach dunkelster aCc. 1S% das Martyrium der
Wie weh und leidvoll klingt 1ine solche KReue den Be-

SE  Z enntnissen des nl Augustiinus und den Ausspruüuchen anderer
iger Nal Auch das 1STt Elfenbein, roötlich angehäucht UTrC
schlichen Verkenhr, das Wort weıtesten Sinne genommMen.

mand aber mOöge 9 dem der heiße a116 der Sinne
etwa die eele Sschmerzvoll versengt hat. Die Kirche gibt cn

Gebe estie des nl Alo1s1us, da S1e uns ehrt,
en eiligen 99 seiner Bußgesinnung nachzuahmen, Wenn WITLr
hm SChHhOoN N1IıC der NSCHU en folgen können‘‘. Auch

1sSt Martyrıum und wandelt das Weiß des Elfenbeins, wenn
etrubt wurde MC harte Versuchungen, den rO  en

anz, den die Hl Schrift und 11C Responsor1um der artyrer
men:! hervorhebt.
Marıas Martyrium ging ganz der Seele or sich Eın
wert ın der eele hat in ja Simeon prophezeit. So bleibt S16

als elfenbeinerner "Turm auch ganz weiß„und keine Makel 1S%
hr“ Sie ist der urm „draconi impervl1a‘ dem en Drachen

unzugänglich, WI1e Matutin-Hymnus des Immaculata-FKFestes
Bt, SoOomM1t auch der zuverlässigste Zufluchtsort der bedrängten

ZUu ihr auch können WITL rufen: ‚„ Ddel U1l  N ec1in starker urm
> Angesichte des Feindes‘ (Psalm 60, un WIL werden

wohlgeborgen W15sen der Andacht iINr, Andacht,
seit jeher Von den eiligen Lehrern als sicheres Hilfsmittel
Behütung der Seelenreinheit betrachtet wurde. So mochte

die nrufung „Du elfenbeinerner Turm“ als sehr „aktuell“
UNnseTrer eit en reCcC empfehlen dürfen. Und astıken
Elfenbein sich <  Ör solchen Holz oder Metall durch Sanz

besondere Zierlichkeit und Feinheit aus  hnen, WIrd auch
lLick ZU MarianischenIdeal MNserer eele e1iNe geprägte

höonheit VOT Gott hervorbringen. Diese pflegen, ist ]jeglicher
wert.

Matreı Brenner. ılhelm Friedrich 012

Eın Volksmeßbuch Der Umstand, daß Ccdie ersten AUuUSs-
gaben dieses Meßbuches eINeT e1it. erschienen sSind, der

eINES von.ıden bısher uübliıchen Meßbüchern kaufen gab, hat
viele au den Gedanken gebracht, hanıdle sich be1l dieser N eu-
erscheinung en  F Lückenbüßer, der die meßbuchlose eit
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berbrücken soll Man aber dann, Wenn wieder Schott-


